
Dass die Region Basel gute Be-
ziehungenzu ihrenNachbarlän-
dern und damit indirekt auch
zur EU pflegt, ist eine gelebte
Tatsache. Das betont auch Alt-
SP-Nationalrat und Präsident
der Europäischen Bewegung
Schweiz (EBS) Eric Nuss-
baumer. Wozu braucht es dann
die von der EBS lancierte Initia-
tive «Zämme in Europa», die
dies in die Baselbieter Verfas-
sung schreibenwill?

Sie sei ein Bekenntnis, das
den Kanton Baselland in der
eidgenössischen Europapolitik
stärke, sagt Nussbaumer an der
Medienkonferenz zumStart des
Abstimmungskampfs. Nicht
nurdiekantonalenBehördenzu
den Nachbarländern – wie bis-
her –, sondernderganzeKanton
zu allen europäischen Ländern
solle sich für «gute und stabile»
Beziehungen einsetzen, so die
Forderung der Initiative.

Der Regierungsrat lehnte
diese ab, gerade mit dem Argu-
ment, dass er heute schon enge
Partnerschaftenzudeneuropäi-
schen Nachbarn pflege. Doch
den Initianten geht es darum,
dass dies auch für die Zukunft
rechtlich abgesichert wird.
«Niemand weiss, ob kommen-
de Generationen diese Zusam-
menarbeit auch so leben wer-
den», sagt Mitte-Landrätin
Beatrix von Sury.

Die Initiative solle als
«Richtschnur» für den Kanton
dienen. Insbesondere in der

«kleinen Aussenpolitik». Ob-
wohl Aussenpolitik eine Bun-
desaufgabe ist, erlaubt es die
Bundesverfassung, dass die
Kantone in ihren Kompetenz-
bereichen Beziehungen zu
europäischen Nachbarländern
pflegen können. Aber auch bei
Vernehmlassungen:«Sprechen
sichmehrals 18Kantone fürein
Anliegen aus, hat dieser Ent-
scheid fast das Gewicht eines
Ständemehrs», hält der ehe-
malige FDP-Präsident Paul
Hofer (FDP) als Vertreter der
Operation Libero fest und dop-
peltnach:«Grenzkantonemüs-
sen ihre Interessen aktiv ein-
bringen.»

Ein«starkes Signal» an die
Nachbarstaaten
DieBaselbieter StänderätinMa-
ya Graf (Grüne) hebt ebenfalls
das Gewicht der Kantone bei

den Verhandlungen der Bilate-
ralen IIIhervor:«DieNordwest-
schweizer Kantone waren über
die Europakommission der
Konferenz der Kantonsregie-
rungen massgeblich daran be-
teiligt, das Vertragspaket zwi-
schen der Schweiz und der EU
insZiel zubringen.»Die Initian-
ten sind fest davon überzeugt,
dass die Initiative mehr als nur
Symbolpolitik sei. Obwohl sie
selbst kommunizieren, dassmit
einem Ja zur Initiative ein «star-
kes Signal» an dieNachbarstaa-
ten gesendet werde.

FDP und SVP kritisierten in
der Landratsdebatte genau des-
halb das Anliegen: Es würden
keine Handlungen daraus fol-
gen, weshalb die Initiative un-
nötig sei. Der Regierungsrat be-
zeichnete die Formulierungen
als «schwammig». Trotz des
negativen Entscheids der Re-

gierung rang sich der Landrat
mit einer Mehrheit aus SP, Grü-
ne, EVP, GLP und Teilen der
Mitte zu einer Ja-Parole durch.
Die «Zämme in Europa»-Initia-
tive wurde zeitgleich auch im
Kanton Basel-Stadt lanciert,
dort aber schneller behandelt –
auch weil sie unumstrittener
war. Schliesslich nahm Basel-
Stadt mit einer Zweidrittel-
Mehrheit den Verfassungsarti-
kel an der Urne an.

DasBaselbiet als
EU-Stimmungsbarometer
Die Abstimmung zur «10-Mil-
lionen-Schweiz»dominiertmo-
mentan die mediale Bericht-
erstattung und wird wohl die
kantonale Initiative der EBS
überschatten. Dass die ver-
schieden gelagerten Anliegen
zum gleichen Thema die Wäh-
lerinnen und Wählern verwir-

ren könnte, glaubt Eric Nuss-
baumer nicht.

Maya Graf liess es sich den-
noch nicht nehmen, von der
«unsäglichen Chaos-Initiative»
der SVP als «gefährlicheMogel-
packung» zu sprechen, die den
Wohlstand der Schweiz gefähr-
denwürde. ImHinblick auf den
14. Juni wird das Abstimmungs-
resultat des Baselbiets beson-
ders aufschlussreich sein.

Wird die SVP-Initiative ab-
gelehnt und die «Zämme in
Europa»-Initiative angenom-
men,dürftedas als positivesBe-
kenntnis zur EU gelesen wer-
den. Folgt ein doppeltes Nein,
dürfte dies als Sicherung des
Wirtschaftsstandorts und nicht
primär als ein Bekenntnis zu
Europa verstandenwerden.

Laut GLP-Co-Präsident
Thomas Tribelhorn profitiere
der Kanton stark vom europäi-
schen Zugang zu Fachkräften,
MärktensowieBildungundFor-
schung. Dies unterstreichen die
Nordwestschweizer Kantone
gleichentags in einerMitteilung
selbst: Sie sagen geschlossen
Nein zur «10-Millionen-
Schweiz»-Initiative.

Nicht ganz zufällig fiel die
MedienkonferenzaufdenEuro-
patag, zur Erinnerung an die
Gründung des Europarats 1949.
«Die Schweiz tut sich immer ein
bisschen schwer, ihre Weltof-
fenheit zu demonstrieren», so
Nussbaumer. Entgegen dieser
Aussage wehte anlässlich des
Europatags die Europäische
Flagge amRegierungsgebäude.

Nikolaos Schär

Am Hang im Wald, direkt
gegenüber dem Wallfahrtsort
Mariastein, steht die Burg Rot-
berg. Erbaut irgendwann im 13.
Jahrhundert, war sie einst Sitz
der Ritter und Herren zu Rot-
berg, die aber baldmal nachBa-
sel zogen, dann kaufte sie die
Stadt Solothurn, die sie wiede-
rumals Lehen ansKlosterMari-
astein gab. Als die Burg spätes-
tens 1635 verlassenwurde,dien-
te sie hauptsächlich als
Steinbruch – und wurde erst
1933 wieder aufgebaut. 1935
wurde sie als so genannte Ju-
gendburg wieder eingeweiht,
nämlich als Jugendherberge.

Zimmer aufgewertet und
Brandschutz verbessert
Und das ist sie seither auch:
Eine der zwei Jugendherbergen
der Schweiz, die sich in mittel-
alterlicher Bausubstanz befin-
den. Die andere ist die Burg Eh-
renfels imDomleschg.

NunwurdedieBurgRotberg
einmal mehr leicht erneuert.
Das gehört zum regelmässigen
Unterhalt; es geht umSubstanz-
erhalt, aber auch um Normen
eines zeitgenössischen Gäste-
betriebs. Zuständig war das
Architekturbüro «Groenland-
basel».

Andreas Schwald Unter anderem wurden die
Zimmer aufgewertet und der
Brandschutz verbessert, es gab
einzelne Massnahmen an der
Fassade sowie im Aufenthalts-
raum, wie die Verantwortlichen
anlässlich der Einweihung am
Dienstagabend vor Ort sagten.
Zudem sei die historische Waf-
fensammlung des verstorbenen
Sammlers Ernst Siefert aus
Aesch integriertworden.Die Ju-
gi in Mariastein verfügt über 78
Betten in 10 Zimmern – vom
«spektakulären Turmzimmer»
für zwei Personen bis zum für
Jugendherbergen klassischen
Mehrbettzimmer.

Die idealeKulisse, jetzt
wieder aufgefrischt
Praktisch alle Gäste kommen
aus der Schweiz, der Rest stam-
me aus Europa. Angesichts der
idyllischenKulisseziehtesnicht
nur Klassenlager oder Vereins-
reisen dorthin; auch Feste sind
ausgesprochen beliebt. Hoch-
zeiten, Geburtstage oder eine
Walpurgisnacht finden regel-
mässig statt. Neben der Burg
Rotberg befindet sich nur noch
eine weitere offizielle Schwei-
zer Jugendherberge in der Re-
gion: Jene am St. Alban-Teich,
ebenfalls umgeben von teils
mittelalterlicher Bausubstanz
wieetwaderBasler Stadtmauer.
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Vorstoss Die S-Bahn-Linie 33
solldenganzenTagbisnachSis-
sach verkehren. Das fordert die
SP-Landrätin Sandra Strüby-
Schaub in einem Postulat. Die
S33 verkehrt seit dem Fahrplan-
wechsel zwischen Basel SBB
undLiestal.Nur indenStosszei-
ten fährt die Linie jedoch bis
nach Sissach. (bz)

Häfelfinger bewirbt sich
für dasPräsidium
Diegten Der jetzige Vizepräsi-
dent der Diegter Exekutive,
Niklaus Häfelfinger, strebt das
Gemeindepräsidium an. Er stellt
sich für dieWahl vom14.Juni zur
Verfügung und will Ruedi Ritter
beerben,der aufEndedesnächs-
tenMonatsdemissioniert. (bz)

Grundwassernutzung
fürweitere 40Jahre
ZwingenDer Baselbieter Regie-
rungsrat erteilt der Regionalen
Wasserversorgung Birstal-
Thierstein AG die Konzession,
das Grundwasserpumpwerk
«In den Weiden» in Zwingen
für weitere 40 Jahre zu betrei-
ben. Die AG gewinnt durch das
Pumpwerk Trinkwasser. (bz)

Parteilose ist neue
Gemeindepräsidentin
Rodersdorf Camelia Chebbi
wurde in stiller Wahl zur Ge-
meindepräsidentin von Roders-
dorf gewählt. Dies teilt die Ge-
meinde mit. Die Parteilose er-
setzt den im Amt verstorbenen
Thomas Bürgi (Zämmestoh für
Rodersdorf). (bz)

Neue S-Bahn-Linie soll
dauerhaft weiter fahren

Wollen ein starkes Signal an die Nachbarländer senden: Paul Hofer (FDP), Beatrix von Sury (Mitte), Eric
Nussbaumer (SP), Maya Graf (Grüne), Thomas Tribelhorn (GLP) (von links). Bild: Nikolaos Schär

Modernmit nordischem Touch: eines der frisch gemachtenMehrbettzimmer in der Jugendherberge auf Burg Rotberg. Bild: Kenneth Nars

Bekenntnis zu Europa gefordert
Die Initiative «Zämme in Europa» will die «guten» Beziehungen zur EU in die Baselbieter Verfassung schreiben.

Jugi Burg Rotberg: Mehr Schlafkomfort als im Mittelalter
Die Jugendherberge in der Burg Rotberg beiMariastein gilt als Perle imPortfolio der Schweizer Jugendherbergen.
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